
SEIN UND TATIGKEIT AÄN  N-
UND ALS RZBISCHOF VON PRAG

Summarium.

Inter praestanfiores VIros, qul in secunda medietate sagecul: XVI OPUS rosiau-
rationis catholicae in Bohemia promoverunf, ominet aJdne Johannes Lohelius,
abbas Strahoviensis of archiepiscopus Pragensis. Temporibus illis turbatis deso-
latoqgue Ordine nosf$ro, SurFrexXif ille SIALIU humilı stabularii ad dignitatem
abbatialem ei episcopalem pervenitens. T’raditur autem hic ConspecLius generalis
Fuinarum uılfade peligiosae Ila in regione, atgue curriculus vifae Johannis Loheliü
S ad promotionem ejus ad UuNu. abbhatiale.

Vorwort

In den stürmischen e1ten  54 der sogenannten Gegenreiormation,
in der Haälfte des un 1n den ersten {Dezenjen des Jahr-
hunderts, hat Johann Lohelhus ın den Klöstern des Prämonstra-
tenserordens in Böhmen und Mähren un autf dem erzbischö5flichen
Stuhle 1i Prag durch se1n TOoOommes Beispiel, durch seinen NCT-

müdlichen kifer unı durch SEin unbeugsames Fintreten tür die
Rechte der Iatholischen Religion, für seinen Orden un ur Kirche
un Stant Hervorragendes Seleistet, Vom eintachen Bauernschne
arbeitete siıch Z bte VOL Strahov, ZALIE. Generalvikar des
Prämonstratenserordens und schließlich A Wrzbischof VO:  3 Prag
DOT, Der ehemalige Stalliunge des Stiftes Tep! wurde Freund
un Berater mehrerer böhmischer Könige und deutscher Kaiser,

Lohels Lebengeschichte bis EIZt NUrFr VOI Diabacz,
Leben des FOommen Frager „7hischofs Johann Fohelius. Prag, 1794
und VO IX1; bei V S, Kerivains, artıstes O
savanits de POrdro Ao Premanre. Bruxelles, 1859, 523 $ ausführ-
licher behandeit worden., Quellen tüir beide die Annalen der
Klöster Tep! un Strahov, in denen kurze Mitteilungen iber Lohels
Leben und Wirken eingestreut sind, Kinige weltliche Geschichts5
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schre ber schildern Wirksamkeijt ale Prager Erzbischof beson-
ders den Kirchenstreit K!ostersrab In den Werken, die die
Greschich T Kiöster Tep! Strahov un Ossegg behandeln, wird
11} S SCIT  181°  > Tätiskeit I  79  > w 3:  N  tHittien Bezug BenomMmM

Das Urteil der Historiker über Lohel ist cschr verschieden Kinige
s&  Fa  in  © Ordensbrüder rühmen ınn ais Ordensmann, und
reihen ihn uınter A1o Zahl des 0X  © GT des Ordens C111n In deor Fıtanei
der Heiligen und Seligen der Prämonstratenser wird auch SCin

Name genannt AÄAndere % (B  v  han C111 rücksichtsiosen, umbarm-
herzicgen Obern, e  j  en übelwollenden Metbruder un Feind des
Klosters Tepl, dem die Grundlage für spatere slänzende
Wirksamkeit gelegt wurde.,

Weltliche Geschichtsechreiber bewundern SCe11CT) Sınnn ur Recht
und (rerechtickeit andere werten 1  E  hm gewalttätige un stolze Un-
beugsamkeit un Intoleranz Andersgläubigen gegenüber VOT

Die vorliegende Arbeit so 1 2a”7ı1 be tragen, das Feben und Wirken
Lohels 112Ss rechte Licht E rücken HS wichtigsten Kreignisse der
Welt. un Kirchengeschichte Böhmens un Mährens, die gleichsam
den hmen SC11NE1IH T ebensbilde schaffen Sın  d längeren AÄAus-
Iührungen den einzelinen Kapiteln vorausgeschickt oder kurzen
Strichen dense!lben eingeflochten
QUELLEN
Annales Monasterii T’epiensis, tom gdeschrieben Vo Annalisten Wenzel

> Hı 17 ge Hnde des XVI his Anfang des NAE Jahrhunderts ; tom.
84 geschrieben VOTT. Annalisten Alois e der Häl{ite
des VIT Jahrhunderts. Citiert - Ann Tepl.

Annalos Monasterii Chotiesoviensis 1641 1655 conscrıpii Zacharia
ejusdem monaster1u Draeposito Citiert Änn hot

Codex der S  +  L,  1ft Tepler Bibliothek Adligat Nr 27 Johannes Lohelius Prof
Tepl Prael trahov Archiep Pragensis MS SAeC

Codex 58 der Stift Tepler Bibliothek Urkundensammlung
Sammlung DO  > DoeoRkreten MSCodex der S+ti{t Tepler Bibl

Codex 621 der Stiit Tepler Bibl Lebensbeschreibung des Tepler Abhtes Zimmer-
Dack! MS XIX Jahrh

C, Bibliotheka raemonstratensis Ordinis Paris, 1633
Pfarramtliches Archiv Klostergrab Dokumente, ausgezogen Aauls dem städ-

tischen Archiv VO Cistercienserpfarrer VO  \ Klostergrab
Urkunden und Briefe aus dem erzbischöflichen Archiv Prag und dem Archiv

des Metropolitankapitels Prag
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Die birchlichen un nolitischen Vorhältnisse
Böhmen un Mähren ZUr Zeit der Gegenretformation

Das Leben des Johannes LoheHus fä1llt @111e Zeit da das katho-
lische Leben wiedererwachte. Den Anlaß azu sab das Konzil VO:  H

Irient 1563 Die langersehnte Retorm der Kirche Haupt
e  A11 (5HenE  - wurde durchseführt der katholische (:laube deutlich

erklärt die Llutherischen Irrlehren wurden widerlegt und heilsame
Vorschriften ıber das sittlich-religiöse Leben ur  L Klerir  E  ö und olk
aufgestellt

In Böhmen arbeitete Sinne des Konzils König Ferdinand
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Vier Religionsgemeinschatten standen sich 1jer gegenüber die ka-
tholische, die utraaguistische, die protestantische un die der böh-
mischen Brüder, Der Protestantismus verschwand tast Qanz und
Sing in die weihen des Utfraquismus ber die Brüder wurden
oscharte Verbote erlassen und eine heitige Verfolgung dieser Sekte
setizte e1in. 7wischen Katholiken un! Utraquisten suchte Iarı auf
friedlichem Wege eine Verschmelzung herbeizuführen. och der
Versuch scheiderte der Unnachgiebigkeit beider Parteien 1)

Dies WarTr Ferdinands etzter Versuch miıt Hilfe der Stände 1e
religiösen Verhältnisse 1n Böhmen umzugestalten, Hır schlug Nnun

einen >  Sanz anderen Wes ein  w beriet die Jesuiten, AÄAm 21 April
1556 kamen Mitglieder der Gesellschaft esu 1n Prag a Sruün-
deten e1n Kloster mıit einer Schule, die die Rechte einer Universität
erhielt. 1e Einführung der Jesuiten War 21in wahres Gottesgeschenk,
durch das die katholische Partei unvermutet Kräftigung, Vertiefung,
Ausbreitung und nNeue Ansehen erfuhr

Gleichzeitig gewann S1e ber uch och eine zweite teste Stütze.
Das Prager brzbistum Wr sleich Beginn der Hussitenkriege,
170 Jahre 1421, zusammengebrochen, das Domkapitel aus Frag
geflohen, der Frzhbischot Konrad zABR Utraquismus übertreten.
Administratoren verwalteten tortan die katholische Kirche 1ın
Böhmen Unter König Ladislaus dachte ia ZU. ersten Male
ernster die VWiedereinsetzung eines katholischen Erzbischotes,
uch späfter tauchten solche Pläne wiederholt auf, ber immer ohne
Erfolg. Ferdinand hatte ach seiner Wahl der Prager Gesandt-
schaft, die be ;hm in Wien erschien, 1 Dezember 1526 das
Versprechen gegeben, sich in Rom e1m Papste ur  a die Wiederein-
seizung eines Erzbischofes 711 bemühen, hne aber eriüllen
können, Endlich ernannte Papst 1USs I ach mehreren vergeb-
lichen Versuchen den ihm präsentierten Wiener Bischof, Anton
us VO  e Müglitz September 1561 C: Prager Erzbischot,
Nach o1ner Unterbrechung 1  E JIahren hatte Böhmen wieder
ein L-irchliches Oberhaupt. Her Erzbischof erreichte mit Hilfe
Ferdinands 15 Apriül 1564 VOT Papste die FErlaubnis Priester

weihen, die unter bestimmten Bedingungen beide Arten der h}
Kommunion spenden durtten,

Ferdinand starb Juli 1564 in VWien 1n dem Bewußtsein,
en Iratholischen Glauben in Böhmen wieder gekräftigt haben

Bre  Z Geschichte Ööhmens un Mährens, 206-208
EKbenda, 209
Vergl rınd, Kirchengeschichte Böhmens
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Sein Nachifolger Maxımilian 11 (1564-1576) War SECiNeT Jugend
dem Luthertum nıcht abgeneigt gewesen, Seinem Vater gelang
jedoch A  hn Z bestimmen, daß dem katholischen (s:lauben treu
blieb Als Monarch jegte Maxımilian eine grosse Duldsamkeit
Glaubenssachen den Tag Seinen Untertanen gab tast volle
Religionsireiheit Der Protestantismus breitete sich infolge dessen

rasch AQUS, ass sıch die überwiegende Mehrzahl der Einwohner
den Ländern Maximilians ıhm bekannte In Böhmen dessen

kinwohnerzahl 92008 aut Millionen un einıge Hunderttausend
berechnete schätzte 1a  w d16 Katholiken höchstens aut 2111 Yehntel

Kaiser Rudolf F1 der SC1NCEIN Vater Maximilian autf dem Thron
tolcte besass ein (je  N  ©]}  hick Z Herrschen Er lebte zurückgezogen

Schlosse Prag, W siıch mı1t Astrologie und Alchemie be-
sch  <  E ttigte un CI Srossartıge Samml!ung VO  3 verschiedenen Kunst-
WEeTtr > seltenen Naturprodukten anlegte Ablenkungen solcher
Art beeinträcht Sten Rudolts Regententätigkeit 1r hohem /V1asse
Äussercem machte sich be B  hm schon Jahre 1577 JENC Se1ist1ıge
Krankheit bemerkbar, die S  1  ch spater Schwermut Menschen-
scheu Jähzorn un Verfolgungswahn ausserte

Rudolf z  ar VGC sireng katholischer Überzeugung un VO2Nn

tieten Abneigung alle Häresien durchdrungen Von Orosser
Bedeutung ur die Wandlungs der kircklichen Verhältnisse RBöh-
i1iBnen War die Ernennung Sdeneks (9181 Lobkowitz Zu Oberstkanzler

September 1509 katholischen Glauben schr eifrigen
Herrn, der sich 11% mannigfache Weis bemühte, die Ikatholische
Kirche Lande 17 Oördern br War der Neftffe des damaligen Hrz-
bischofs VO Fras Sbinek Berkas, der sleich ach SC1INer Finsetzung
dem Kaiser wichtige Vorschläge ZUr Hebung des böhmischen T-
chenwesens gemacht hatte und S1C als eifrıgen Förderer des katho-
Kschen (slauhens betätigte 6}

Da der Kaiser unvermähl? War bat ıh SC1N Bruder Matthias
Bestimmung der Nachfolge Er aber weıgerfte sich krankhafter
(  P  o z+heit diesem unsche nachzukommen Er versuchte vielmehr
die Zügel der Kegierung tester anzuziehen, ındem namentlich
den Protestanten Ungarn stireng entgegenftrat Dies veranlasste
Unsarn C1Ne Erhebung, An deren Spitze sich Stephan Bocskayv
ste!lto 1uch die Türken hielten den Zeıitpunkt Z Angrilf

4 } Bretholz, { 1 209211
Kbenda, 11 223
Ebenda, 11 226

Anal Praem
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aut 12 kaiserlichen Grenziestungen gekommen 7) Da Rudolft keine
ausreichenden Gegenmassregeln traf, aber doch auch nicht Frieden
schliessen wollte, wurde 1n SiNemM Familienrate der habsburgischen
Prinzen Matthias ZUu Kegenten und Haupt der Famili;e erklärt.
Mait thia.  5  S hrachte hieraut cCen Abschluss des Wiener Friedens
zustande M den Türken wurde och 1n demselben ahre
der Fkriede VO ıf Va Torok geschiossen, durch den ihnen iıhr
bisheriger Hesitz verblieb, woßBegen die em Sıirltan sisher geleistete
Tributzahlung enthel,

Da Rudolf diese beiden Friedenschlüsse nıcht anerkennen wollte,
verband Zzich Maitthias m1ıt CdGen zumei1ist protestantischen Ständen
VO  - Ungarn, ÖOsterreich 1n Mähren, drang mı1t eınem Heere ın
Böhmen e1in un nötigie seinen Bruder 1 Verirag VO Lieben be
Prag, 1 Jahre 1008, AD Abtretung aller 1Länder miıt Ausnahme
Böhmens, In den erworbenen Ländern musste Matfthias den Ständen,
seinen Verbündeten, wichtige, namentlich reiigiöse Freiheiten
gestehen,
e protestantischen +ände Böhmens harrten bei Rudolt AaUS,

retiteien ın VOT völligsem Untergang, glaubten aber deshalb auch
VO Kaiser Zugeständnisse 1ın religiöser Hinsicht tordern dürten.
ber erst ach langwierigen, schweren Verhandlungen ın ernsten
Drcehungen entschloss sich, Nnen den vorgelegten, berüihmten
Majestätsbrief VO JuH 1609 bestätigen Liese wichtige Ur-
kunde, die dem Gang der auswärtigen Politik ihre Entstehung VeL-

dankt, sollte endlich dem Lande den religiösen Frieden wieder-
Dringen, wurde aber der Zündstoff tür den furchtbaren 30;ährigen
Krieg Sie SeiZ in ihren Hauptpunkten test He Tre1ı utraquis-
tischen Stände, Herrn, Ritter, Städte, mi1t Ihren ntertanen Un
allen, die siıch ZUTF. böhmischen Konfession VO Jahre 1575 bekennen,
kennen tre  1 und ach Gefallen bei ;hrer Keligion, ihrer Geistlichke:*
un Kirchenordnung verbleiben, ohne sich die ohnehin aufgeho-
benen Basler Kompaktaten halten mussen diese Stände erhalten
das untere Konsistorium, das ihnen 1962 weggenommen worden
WAar, un 1e Universität z ihrer eigenen Verwaltung, können S1C
mıit ıhrer Priesterschaft besetzen, tschechische unı deutsche Priester
ordinieren un bereiıts ordinierte ohne Behinderung durch den Prager
Erzbischof oder sonst jemanden annehmen. Zu diesem Behufe
halten s$1e auch das Recht, AuUus ihrer Mitte ** Defensoren ‘

Ebenda, I} 229
Gindely, Geschichte der Erteilung des Omischen Majestätsbriefes

DON 1609
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wählen, unabhängig VO König, Den Ständen wurde terner gestattel,
SSCr den Kirchen und Grotteshäusern, die S1e bereits besitzen,
ıf ihren (xütern Ne1e Kırchen und Schulen ZUrTr Bildung der Jugend
nach Bedart bauen,. in den königlichen Städten, in denen Be-
kenner beider Konfessionen, sızb un und sub ufraque, leben, sollten
beide ihre Keligion frei 2usüben können und ıhnen Begräbnis in
Kirchen nd aut den Friechötfen nebst Glockengeläute nıcht Ver-

wehrt werden. Schliesslich wird erklärt, ass ın Zukunft niemand,
weder VOTZL en oberen Ständen, noch d  ie Bewohner der Städte un
Märkte, aber uch nıcht 1e Bauern durch ıhre Grundobrigkeit oder
irgendeine Seistliche oder weitliche Person VO  — ihrem (rzlauben ab-
gedrängt und zZu andern ezwungen werden dürfen ))

Von grosstier Bedeutung schien 2ass gleichzeitig zwischen den
Katholiken und Frotestanten e1n besonderer * Vergleich ” abge-
schlossen wurde, Ger den Majestätsbrie{ iın eıner Heihe VO!  3 Finzeln-
heiten erganzte un der den Untertanen auf königlichen Gütern
Keligionsfireiheit zusicherte 10)

Später bereute Rudaoalf seine Nachgiebigkeit, Um die verlorene
Macht wieder zugewıinnen, erötinete seinem Vetter, dem Brz.-
herzog Leopold, der Bischof VO  S Passau WAaT, AÄAussicht auf die ach-
tolge in Böhmen. Leopold zeigte sich bereit den Kaiser ımler-
stutzen un warb eine TIruppenschar, das Passauer Kriegsvolk, das
in Böhmen eintiel un S einen ei] VO  - Prag durch Überrumpe-
lung in seine Gewalt brachtte 11] Die Shmischen Stände, die sich
durch die FPassauer 99 ın ihren Errungenschaften bedroht sahen, re-
ten Mathias fe dieser ZOß miıt einem Heere ach Böhmen un
nötigte Rudalt A Gen Heost seiner Besitzungen abzutreten 1611)
Kudolf starh bald daraut, Jänuer 1612 Juni wurde
Matthias auch Z deutschen Kaiser sewählt 12)

Matthias unterschätzte be1 seiner eigenen Unentschlossenheit un
geistigen Müdigkeit die Tatkraft un Kührigkeit der katholischen
Partei in Böhmen nd Mähren. HKr ahnte nicht, welche Bedeutung

hatte, ass 1177 Jahre 1612 Steile Lambergs der KEgerer Bürger-
sohn Johannes Lohelius, eın Deutscher, der. nicht einmal der tsche-
chischen Sprache mächtig WT, ZU Erzbischof VO]  3 Pras ernannt
wurde, nachdem schon unter seinem Vorgänger als Koadjutor
die Hauptarbeit geleistet hatte In Mähren wirkte 1ın Sleichem Creiste

Bretholz, L1, . 232-233
10) Gindely, Geschichte des dreissigjährigen Krieges, L, 63-69
11} Bretholz, {L, 234
12} Weiss, Weltgeschichte, I 176-179
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der Olmüter Bischoft, Franz VO  a Dittrichstein, dem insbesondere
gelang, die königlichen Städte rekatholisieren 13)

Vor allem wichtig schien den Vorkämpiern des Katholizismus,
den Majgjestätsbriel Ol 1609 in seiner Wirkung einzudämmen. in
vielen Orten wurde mit mehr oder weniıger Erfolg versucht. 1e
rösste Auftfregung verursachten 1e Vorgänge in Klostergrab un
Braunau, wobei sich die Frage handelte, ob die durch den
Majestätsbriei en Treı Ständen, Herrn, Rittern un königlichen
Städten erteilte Bewilligung ZUI0 Bau protestantischer Kirchen uch
den Untertanen geistlicher Obrigkeiten sebühre, Die Protestanten
behaupteten, ıunter en königlichen (zütern seiıen uch geistliche
Güter zZ11 verstehen, weeii 1 Könige VO  - altersher ber die ge1ist-
iıchen Cxsüter ebenso verfiügt hätten, WIie über 1  B  hre eigenen, Die
Katholiken bestritten dies, in dem G1 sich den Wortlaut des
Vergleiches hielten. i  .ine Fin:gung War nıcht erzielen.

ÜDer Hraunauer Streittall wurde Ende 1617 VO Kaiser dahin
entschieden, ass der Rat die Schlüssel der neuerbauten protes-
tantischen Kırche dem bte atıszulietiern habe ; W as aber infolge
bedrohlicher usammenrotitung des Volkes verhindert wurde 14),

Mehr Krfols hatte der Erzbischof Lohelius in Klostergrab, das
seit 1614 versiegelte Gotteshaus im Dezember 1617 binnen Tel
Tagen VOTIL den Klostergrabern selbst niedergerissen wurde, da 612e
die Strenge TLohels fürchteten 15)

Diese lat riefi be1 den protestantischen Ständen grosse Erbitte-
rung hervor., Die durch den Majestätsbriet den Protestanten bewil-
listen Defensoren wurden gedrängt, am »r  ÄrZ, Vertreter aller
Kreise nach . Prag einer Beratung berufen, in der annn die
Beschwerden wegen Verletzung des Majestätsbriefes UuSammmmel-

sestellt wurden, dem Kaiser mit der Bitte Abhilte übergeben
werden, Zugleich wurde beschlossen, 21. Mai, eine eue

grosse Versammlung abzuhalten. Der Kaiser antwortete auft die
protestantische Beschwerde wegen Klostergrab, ass der Erzbischof
recht gehandelt habe, denn kirchliches Gut ist eın königliches Gut
Zugleich wurde der Protestantentag verboten 16)

Dieses Verbot erregte einıge Führer 1n solchem Masse, ass S1e
sich Zil oiner (rewalttat Segen die vermutlichen Urheber un Lenker

13} Bretholz, IX 226
14) Wintera, FTAaunaı und der dreiszigjährigen Krieg
193 ®  ® 5y I 182 d, Die Kirchenschliessung DO Kloster-

srab, 300
16) re I 238
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der ıhnen feindseligen katiserlichen Politik entschlossen. Äm
Ma 1618 erschienen S1e miıt ihren Anhängern auft dem Prager
Schlosse un warten d:  1e Statthalter S 1iawata und Martinitz, als
Veriletzer des Majestätsbrieies, Keinde der St+ände un des Gemein-
wohles aus em Henster ın den 18 I He  en Burggraben ; doch
erlitten diese keine bedeutende Verletzung 17) Damit ahm die
Revolution ıhren Anfang,

Hierauf errichteten die Aufständischen ine Regierung VO 30
Direktoren, übertrugen den Oberbeifehl über ihre Truppen dem
Grafen Thurn un boten dem Kurfürsten VO  —$ der Pfalz, Friedrich
N 12 Krone Kaiserliche Iruppen rückten ZUT Niederwerfung
der Fmpörung in Böhmen e1n, wurden aber Von Ihurn mıt dem
SOöldnerführer Mansteld zurück seschlagen,

Inmitten dieses Kleinkrieges, der bald aut Österreich überorii{,
starb Kaiser Matthias ar”7z 1619 ; iıhm tolgte sein Vetter
Ferdinand H (1619-1637}. Dieser WarTr 21n sSiren: katholischer Herrtr-
scher, der SiC  h »  C} AÄusrottung aller Ketzerei ZUrTr Hauptaufgabe
seiner Herrschaft gemacht hatte In Innerösterreich hatte S12
binnen wenigen Jahren durchgeseizt, Mit Bangen musstien daher die
Protestanten VO Böhmen seiner Regierung entgegensehn. Eın ziel.-
bewusster Zusammenschluss, ein mutiges Zusammenstehen konnte
für S1ie einzig un allein och Kettung bedeuten. Dahin zielte die
Politik, d&€ die böhmischen Stände un mehr mift Eifer einschlugen,
VOT allem ihr miliıtärischer Berater raf Aathias Turn 18) Der Auf-
stand breitete SIC  h jetz auch ber Mähren, Schlesien un Osterreich
au YThurn rückte VOT Wien, Ferdinand VO  3 den nıederöster-
reichischen Ständen 1n einer udienz gedrängt wurde, VO Kriege

12 Böhmen abzustehen. Die unerwartete Ankunft e1ner Schar
Kürassiere unter Saıint-Hilaire erlöste ih VO  w seinen unmittelbaren
Gegnern und auch Thurn musste abziehen, weil Prags VO  z BOouauoy
bedroht wurde 19) Dies eröttnete Ferdinand den Wes ach Deutsch-
and Kaiserwahl. ährend Ferdinand ın Frankfurt auft den
deutschen Thron erhoben wüurde, wählten die Böhmen ihrem
König den Kurfürsten Friedrich VO der Pfalz, der jetzt ihrem
ufe folgte und miıt den Ständen ÖOsterreichs un Ungarn eın Bünd-
15 schloss.

Ferdinand War hne Heer un ohne genügende Geld.mittel. Das
nde der habsburgischen Herrschaft schien gekommen. ber der

17} Yy; L, 280..2093
18) Bretho/l Zg IT, 241
19} Gindely, IT 76.-8 1.
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Kaiser erhielt SCI1LCT Bedrängnis VO  — mehreren Seiten Hilfe
Spanien erklärte sıch ZUT Hilie bereit kriegerische Unterstützung
bot uch König Sigmund V  } Polen, eld der päpstliche Stuhl! unter
Payıl und die :;talienischen Kleinstaaten Johann zeorg VO  3

Sachsen, der dem kalyınıschen Yialzgrafen Böhmen missgOonNntTe,
versprach Waffenhilfe Z Teiston. AÄm Oktober 16819 Wa Merdi-
and gelungen, miıt Herzog Masxımilian VO  — Bayern, dem Haumnt der
Liga, C111 t*ostes Bündnis schliessen, das ihm die ©>  v >  © d dies  e her-
vorragenden Hürsten sicherte, allerdings e  *j  &© hohen Preis, ass
diesem die pfälzische Kıurwürde und das pfälzische Lan Falle

Siesges über Böhmen zütallen e9ilte 20)
Maxımilian YVO  3 Bayern da  Oß II Äem ligistischen Heere, da SIn

(seneral Serclaes Vo  “ Tilly befehligte, Aurch ()berö terreich nsch
Böhmen un jeferte dem böhmischen Heere, das unter dem Befehle
des Fürsten Christian VOTN Anhalt &5  Q  tand LUr dem Weissen Be  ge
bei Prag November 16  > Q111e Schlacht 881 n} O1 nde
dauerite und m17 der Niederlade der Hoöohmenrn endete RA dem Ver-
ust der Schlacht alles verloren Mauptstadt konnte
keinen Wıderstand leist  en  ®  «} er  O A Winterkönig 1 9{0)  TE C isogieich mm1t
SC1iNenNn Katen (senerälen 1841  e einıpen böhmischen Adeligen dAar-
un  IX „uıch Thurn {Die Lausitz, Schlesien und Mähren wurden
kurzer Zeil überwun  den  3 21}

o hatie Ferdinand 8 A  — Herrschaft über ä BA  je abgefiallenen
.änder wieder erlandt Eır kob Majestätsbriet auf Hess 1e
AÄnstitter des Autstandes hinrichten. hre (zxüuter einziehen und die
protestantischen Prediser uUuSWEISeEN 22) Jesuiten Un alle, die
VOon den Direktoren auspew!  en worden kehrten Zzurück
Der Laienkelch wurde verboten Der CGrrundsatz und das Recht

r  2 Q7US religio des Augsburger Religionsfriedens VO

September 1555 wurde streng durchgeführt Den Nichtkatho-
wurde das Bürgerrecht und das Recht Siltice FEhen

schliessen entzogen 1ın der s x  4  + VO Handel und Gewerhbhe VOrTr-

boten. Herrn und ”R\ıtter, die Zur katholischen Kirche niıcht übertreten
wollten, mussten 1  S  h  ” (Güter verkauten un atıswandern 23) Den
katholischen Kırchen und Kilöstern wırden die geraubten (süter
zurückgegeben Die katholische Reformation wurde überall Böh-

Krnst 11n trensge Aurchöeführt
20} Gindely, H Gn 3T 409 Bretholilz, 1L{ 242
21} Gindelvy, IIL, 320.358
22} Pescheck, Geoschichte der (zegenreformaltion Böhmen, 11,

28-34 Dresden-Leipzig, 1844
23) Ebenda, I, 173-188



135Johannes  '3 Zohelius

D Johann Lohels Leben un Wirken his
zZUr Erwählung als Abt DOnN Strahov.

Johann Lohel war eın Sochn des deutschen Egerlandes, Er wurde
Eger oder 1ın Wogau, einem Dorte 1n der ähe Egers, 1m Jahre

1540 geboren, Seine Eltern TNIie Leute un gehörten dem
BKauern oder Hirtenstande Lohel hat 4usSs seiner niedrigen
Abkuni{t nıemals ehl gemacht ; och als Erzbischof VO  } Prag
führte die Winde HN Wappen, zugleich mit dem Wahlspruch :

Suscitans 1oOrra InoDeEm Q de sSforcore egrigens Z Schon
Iirühzeitig csah or sich genöt1gt, seinen Lebensunterhalt 1n der Fremde

suchen, Kaum Jahre alt. kam im Jahre 1564 als Stalljunge
in das S+1ft Tepl Der Abt Jchannes Mäuskönig (1559-1585) durch-
cschaute bald cdie Hähigkeiten des Jungen Mannes und machte ıhn
Z seinem Diener 2}. 1e  S eue Stelluns brachte mit sich, ass

SIC  h ständig in der ähe des Abtes aufhielt und häufig mit 1.  hm
Herühung kam immer besser lernte der Abt die nicht alltäglichen

Iolernte und die  d + waäahre Frömmigkeit Seines Untergebenen kennen un
CL 1 atUch Gelegenheit sich weıter auıszubilden, Hesondere Vor-
Hebe zeigie hei TT Ci1e Mysik. In dieser Kunst brachte er durch
unermücdlichen Hleiss bald weift, ass ım Stifte als Urganist
angestellt wurde. Wa  %,  e  i vernachlässigte GT nicht Se1 andere Woe1-
terbildung,

Has übertiragene Amt, se1in érkehr mıft den Ordenshrüdern un
Klösterliche Umgsebung reitten in ihm den Wunsch, der Welt

Danz ZUu enisagen un sich ot im Ordensstande zı weihen. Er trug
dem hbte seine Absicht VOr und mit Dispens des Prager Erzbischofs
AÄntonius Brus wurde 1m Jahre 1573 miıt dem weissen Hahit
bekleidet und als Novize ins Kloster aufgenommen, ach vollende-
tem zweirnährigem Navıziate lesgte 1 einfachen (zelühde ab

Für Vorbereitung auft das Priesteramt wurde ach Prag De-schickt, ın der St Bartholomäusakademie ınter Aufsicht
einiger Priester Aaus der Gesellschaft es1 Rethorik und Philosophie135  F ö{zannes Lohelius  3. Johann Lohels Leben und Wirken bis  zur Erwählung als Abt von Strahov.  Johann Lohel war ein Sohn des deutschen Egerlandes, Er wurde  in Eger oder in Wogau, einem Dorfe in der Nähe Egers, im Jahre  1549 geboren. Seine Eltern waren arme Leute und gehörten dem  Bauern oder Hirtenstande an!), Lohel hat aus seiner niedrigen  Abkunft niemals Hehl gemacht; noch als Erzbischof von Prag  führte er die Winde im Wappen, zugleich mit dem Wahlspruch :  “ Suscitans a terra inopem e% de stercore erigens pauperem ”. Schonu  frühzeitig sah er sich genötigt, seinen Lebensunterhalt in der Fremde  zu suchen, Kaum 13 Jahre alt, kam er im Jahre 1564 als Stalljunge  in das Stift Tepl. Der Abt Johannes Mäuskönig (1559-1585) durch-  schaute bald die Fähigkeiten des jungen Mannes und machte ihn  zu seinem Diener ?}. Diese neue Stellung brachte es mit sich, dass  er sich ständig in der Nähe des Abtes aufhielt und häufig mit ihm  in Berühung kam, Immer besser lernte der Abt die nicht alltäglichen  Talente und die wahre Frömmigkeit seines Untergebenen kennen und  gab ihm auch Gelegenheit sich weiter auszubilden. Besondere Vor-  liebe zeigte Lohel für die Musik, In dieser Kunst brachte er es durch  unermüdlichen Fleiss bald so weit, dass er im Stifte als Organist  angestellt wurde, Dabei vernachlässigte er nicht sei  ne  11©  andere Wei-  terbildung.  Das übertragene Amt, sein V  érkehr mit den Ordensbrüdern und  die klösterliche Umgebung reiften in ihm den Wunsch, der Welt  ganz zu entsagen und sich Gott im Ordensstande zuweihen. Er trug  dem Abte seine Absicht vor und mit Dispens des Prager Erzbischofs  Antonius Brus wurde er im Jahre 1573 mit dem weissen Habit  bekleidet und als Novize ins Kloster aufgenommen, Nach vollende-  tem zweijhährigem Noviziate legte er die einfachen Gelübde ab 3).  Für Vorbereitung auf das Priesteramt wurde er nach Prag ge-  schickt, wo er in der St. Bartholomäusakademie unter Aufsicht  e  einiger Priester aus der Gesellschaft Jesu Rethorik und Philoso?hie  Z  1} Lachenius in  Lohels Leichenrede, abéedruckt in Chrysosi, van der  Sterre,  Natales  sanctorum ord. Praem., 1625: “ Egrensis pastoris filius ”  G Diabacz, S  8: ' Zu Eger, wo sein Bildnis in der Ratsstube aufbewahrt  wird, will man bis  an diesem Tage behaupten, sein Vater hätte zu Wogau als  Knecht bei einem Landmanne gelebt ",  2) Ann. Tepl., II, £. 637: “ stapularium egit, animadvertens D, Mäuskönig  indolem pueri, in famulum eum assumit ",  a} Aın Tepl, tom. 11, 1,637; G, D1labacz, S %Lachenius in I.ohels Leichenrede, abéedruckt anı  S Chrysosi, Va der
Sterre, Natales SANCILOFTrUM ord. Praem., 1625 ‘ Egrensis pastoris filius ”

Diabacz, Zu Kger, sein Bildnis in der Ratsstube autbewahrt
WIF'  d, 411 IMa  $ bis diesem Tage behaupten, sSeın Vater hätte Wogau als
Knecht bei einem Landmanne gelebt ””

Ann Tepl., JL, 637 ..  stapularium egit, animadvertens Mäuskönig
indolem puer1, in amulum e assumit '

AÄAnn Tepl., tom. {L, 637° Diabacz,
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studierte Unter SCIiNENI Lehrern befand sich auch der el Ekdmund
Kampian der 1rı Jahre 1581 England Hir Se1INeN (Glauhben
als Martyrer starb welcher heiliger Protessor (reiste das
Zukünitige voraussehend schon wusste, Was ur  HA Orosse Aste, Zweige
und Hrüchten dieses Blaimbl iıragen würde DNahero hat den
Joannem LoheHhum m1T sonderbaren Lieh umbiangen un
m1 wunderbarlichen Düssigkeit 11n Hleiss unterrichtet

In SCE1NCT} Stucien machte Lohel schnelle Fortschritte, ass
Jahre 1576 ZUu Priester geweiht W ü de und der S+ifttskirche
Jep! SSC1T} erstes Messopier e:ern konnte In den folgenden

ZAWO1 Jahren treffen W1TC ihn wieder Prag, W O a1ıt der och-
schule em S 4udium der Iheologie ablas He S ONN-- un Feiertage
pfleste T  T3 Gas Praemonstratenserkloster Strahov wandern,

CT Kapelle der verlassenen un ver6ödeten Stiftskirche
ie Messe las Von SC1INECIN HKifer und Fleiss legt 1 odex der
trahover Bibliethek ZeUugNis a b den a  S Hörer der IT heologie
Z Prag Jahre CO  w}  L abgeschrieben hat 6) ach Vollendung der
Studien zchrte © 1718 Tepler S44 ZUFrFÜCK m mı1t orossen
Fifer zugleich mı1t dem bte Mäuskönig der KReformation der
Klosterbrüder arbeitete Der Protestantismus, der Westhöhmen
schnell Fuss getfasst natte, machte atıch VOT der Stiftspforte nıicht
hal+t Er dransg selbst 12 Klostermauern C117 un drohte allen
kirchlichen (reist un jede Disziplin vollständig z vernichten Dem
trivolen und zügellosen Treiben WE T dix 11n Tor geöttnet Viele
Ordensmitglieder gaben allmählich den alten Glauben ut gıngen
ach Kinsiec!] den Istherischen Predigern 1e8Ssen sıch das Abend-
ahl reichen und führten C1n Leben, das jeder Zucht und UOrdnung
spottetfe 7) Obgleich der Abt mıt Milde un Strenge dagegen autf-
trat un alles tat dieser Zügellosigkeit steuern, waren
doch alle Bemühungen erfolglos geblieben Wenn ihm nıcht der
Erz  haoaf Antaoan VO  w) Müglitz mı1t SCINECN radıkalen Reformen

4) Nilles, Kampian und Lohel Zeitschrift Für Bath P’heologie,
Innshruch w, 5067, nach alten Stift Tepler AMandschrift

f il} K, Premonsträfi,
abacz, Dieser Kodex führt tolgenden Titel Ca CONSCICN-

f1ae eXDOSLE reverendeo Christo Patre Francisco Antonio, Professo Societatis

e11
Sesu, collegio ojusdem Societatis iennae Austriae 1571 ” Dann tolgt

Inder I  7N, qQude hoc Iractatlır confinentur , der miıt den Worten
Ör Johannes Loheolius AÄAnno beschlossen WITr

Änn Fepl., L, tol 68-169 n tom IL, 410 ; vergleiche ; Pietsch-
Man n, Zacharias Bandhauer, Zeitschrift, 19  -  D, w 15- 1 4 U, Festschrift 1  18  893,

138-139
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Hilfe sekommen WaTe 5 Abt Mäuskönig gelang schliess-
lich, diese Reformen allmächlich durchzusetzen, br sammelte die
noch Lirchlich treu gebliebenen Brüder, verbot den Umgan  S miıt
protestantischen Predigern, verwehrte diesen den Zutritt Zu

Kloster un schickte ein19e€e Jungere Ordensmitglieder ZATT: theolo-
Sischen Ausbildung die Jesuitenkollegien nach Prags, darımter
auch I.ohel ur die andern rieft SC 5 +1{t ausgezeichnete
Lehrer un brachte d  1e theclogische Lehranstalt auft C116 solche
Höhe, ass 11L Jahre 1579 den (Gseneralabt schreiben Izonnte

Ich beteuere VOT ott We11lil eitier Kirche Tepi die doch
VON Ketzern und anderen übelwollenden Leuten umgeben ist 1e
Schule nicht bisher WAaTe erhalten blieben, Wenn ich nıcht sovıele
Br  Ü  d  er unterhalten nd 81°  a “ rxOottescienst nicht ununterhrochen t*ort.
geiührt hätte, schon längst alle K7öster Böhmen zerstort

1ANE rindc SE  3  C Ver chtet 9 ohels trommaer HSNNS e  7g  “ fa del-
loser Lebenswandel und slänzende Rednergabe War dem
bte bei SC1INCN Reformbestrebungen schr wil!lkommen un deshalb
übertrug 1.  hm bald ach einer Rückkehr VO  n Dras das Amt
Subpriors un tand ihm reuen Helfer und Mitarbeiter.

ber der seeleneifrige J  Noe Priester suchte noch Nn grosseres
Arbeitsfeld uch das Landvaoalk des Tepler (zebietes War dem Pro-
testantısmus Z Onter sefallen. Unter dem Schutze der 1  d  hm
fallenen Nachbaren des n 3ra  SOiftes, der Herrn Plauen, D E14745 un
Schlick drans die Dörfer und “$5dte C117} Selhst ahe adt
Tep! der kath Kirche enirıssen worden 10) ıf diese Stadt
lenkte Lohe  A Sse171 AÄAugenmerk Durch ! iebe und Wohlwollen, heson-
ers Auyırch SC171] überzeusenden Predisten, gelang den Ma-
Sistrat un viele Abgefallene ı712 den choss der kath Kirche zurück
zuführen 11)

e1in AD de zugleich Generalvikar der böhmischen Ordenszir-
karie WAar, bestimmte 1  hn {ür och schwiertcderen Wirkungs-
kreis Er ernannte in am nde des Jahres 1578 zu Briogor des fast
Qanz vernichteten Klosters Strahov Prag

)Erzbischof Anton VO:  en Müglitz Abt Mäuskönig dato Pragae 23 Martii
1564 Ahbschritt Ann Tepl tom Il 411

} Ann eD7 tol 169 Festschrift 1893 139 140 Dem Stifte Tepl War
der Folgezeit möglich dem Stifte Strahov hbte und dem Kloster Doxan

Pröpste AaUS SCeINeCN Stiftsmitgliedern stellen
10) c  c N, ebenda Kirchengeschichte BOöh-

MensS, 380-23892 Czerwenka, II 163
11} Cermaäak Premonstrati, Ann T’epl tom 11 638 5788l die Senna-

Iores / eplenses utheranos ad catholicam tidem reduxisse Fertur
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Durch die ungunstıgen Zeitverhältnisse 1nN! besonders durch den
häufigen Wechsel SC11CX Vorsteher WäarTr dieses Kloster voll-
ständig verarmt tast aller SC1iINer Grüter verlustig die
Stiftskirche WTr &eine Ruine 1e Zahl der Brüder aut 1er gesunken,
1 Klosterzucht hatte aufsehört Strahov War ahe daran, Aaus der
Zahl der ()rdensklöster verschwinden Manche bte bemühten
ST  ©] rechich eın Übelstand abzuhelfen aber als Ss1e 1  —  hre Mühen
erfolglos sahen, legten 5 1C ihre Würde a b un kehrten hr eigenes
Kloster zurück Die meisten hbte näamlich aus fremden
Klöstern herbeisgerufen worden Das Srossie Unglück Tür Strahov
War © s Jahre 1560 der Orossen Hoffnungen berechtigte
e Johann m  5  TD

ach dessen ode gelang Jakob VO  3 Sternowitz, che-
malisgen Soldaten un spateren Mofkaplan das Erzherzogs u  CT
dinand, sich der Abtwürde zubemächtigen Er War kein Praemen-
stratenser Nur durch den Schwur, das Ordenskleid znzunehmen
un die Ordensgelübde abzulegen, hat sich VO: zeneral vikar,
dem bte Mäuskönig, l  1e Bestätigung erschlichen. Hr uhrte e1n

sündhaites, ausschweiftendes Leben Die letzten, och VOThandenen
Stiftsgüter wurden VOTN ıhm verschleudert ie Stiftskirche WEr
verlassen un Qın dem Verfall entigepen Das Kloster stand SCINeTr

voliständigen Vernichtung ahe. Die Klosterbrüder verliessen das
11t und suchten anderen Klöstern Unterkommen. Da Srilf
Abt Mäuskönig VOTI Yep]! mıt starker and C1MN, hiıelt irenge Visj-
atıon, beriet miıt Hilfe Rudol{fs {} die zerstireuten Ordensbrüder
wieder 17? ihr Kloster und cab ihnen Johann Lohel Z Prior 13]
1Meser RiNQ MNn ernstlich daram, eordnete Verhältnisse schaftfen
die verschleuderten Klostergüter zurückzugewinnen un! wieder
strenge Ordenszucht einzutführen Deshalb zoß sıch den Hass des
Abtes Jakoh der aut alle mögliche Weise versuchte ih aus
dem Kloster hinaus zudrängen 14) Lohel ertrug geduldis alle Kr.  an-
kungen verharrte unerschrocken auıf dem übertragenen Posten, bıis
Jakoh Sternowitz Jahre 1579 VO Kaiser Rudolf£ {17 abgesetzt

1721 Vom Jahre 510 leiteten 5trahov iolgende bte Kaspar I
Anton Mara  WE  L 1526 ; Johann KAutz 1526  535 : Ändreas Weiss 153  B I537 Wenzel

UT, Neudorf 1537-1544 ; Johann *b 1544 FS3Z- Vitus Theophilus 1552.
15506 Johann } a }  55  ( 1560 ; Jakob VO  H Sternowitz 1560- 1579 ; Mathias oöhl
151585 und Andreas Werner 1  L  585 1586

F3} a.k, Premostrati,
14} Ann T’epl., tom LE, 638 dura experitur, abest, GUuIN ©  © monasterio

Tuerit ejectus ; DiIabacz,
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und das Tepler Kloster geschickt wurde dort Busse tun 15)
e1in Nachfolger Matthias Shl 111 Tepler Professe, arbeitete
Verein mıt Lohel eifrig der Hebung des Klosters

!Joch schon 1583 wurde Lohel das S+ift Tepl zurückberufen,
das Amt resgens CONvVENfUS Tepiensis F übernehmen

Als Prior Wäar in Mann, der alle übernommenen Pflichten sireng,
un rücksichtsvoil ausiührte, gegen ANdere miid siıch

sittenstreng Mit 111071} Ahten War 7 desseiben Geistes,
eitete ointrächtie I1 ihnen die anveriraute Herde schaute auıt gute
Klosterzucht un OIn) allem den Brüdern 99984 bestem Beispiel

16)
och der Abt VE  en Strahov Czröhl SAa bald nach S  © Abberutung

Lohels welch tüchtisen Helter und Mitarbeiter verio: hatte
Auf SC111 inständıges Bitten Ö WÜrdi I.ohel September 1583
rAxr zweitenmal al Prior 'a  ch rahov gesandt 17) uch mi1t (5Oöhls
Nachfolger, ndreas Werner arbeite e  1  43  Nmulig Hır das Wohl des
ihm  T anvertrauten %4] ach zweijähriger segensreicher Tätig
keit hätte Stirahov beinahe WIie  LO  ‚O4 SC1inNnen tüchtigen Prior eingebüsst
LUr ZufaHl ist zuverdanken ass nıcht fortziehen
brauchte

He handelte sich nämlich n dıe Wiederherstellung der 1NOA-
rischen Praemonsiratenserabteien, welche 117} den Türkenkriegen teils

stOrt wurden, tej1s 181 ftremde Hände sekommen Der
sarısche Hofkanzler Draskovics (7)}  z}  H ezbischot VO  an Kalocza, machte
dem bte Mäuskönig den Vorschlag, siıch eim kaiserlichen ofe

die Rückgabe Aı  SOr Klöster zıu verwenden und versprach hm
hiebei tatlıge Mithilte un Unterstützung Mäuskönig gın m1t
Freuden auft diesen Vorschlag ©111 un erhielt uch VO Kaiser
Rudol#f {1 die Vollmacht zunächst das Stift Jäsz6 übernehmen
und mit $auglichen Ordenshrüdern besetzen 18) Hr trat auyıch alle
notwendigen Vorbereitungen ZUr Übernahme un hatte bereits

15} In den Jahrbüchern des Klosters Strahov wurde ihm der Name pafrımo-
1177 Christi prodigus dilapidator beigelegt Weyvyrauch

16) AÄnn T’epl tom I1 646 Vir erat Lohel prioraftu, QU1 sıhz POTMNTNIS-

OMNLUM gessift sirenue, prudens of discretus, SUaU1IS conversatıone,
moribus TauUIs o CL Mathia ORl Pragsa  2  © ef domi C Joanne Mäuskönig

3864 godemque spirıfu ot 7:  7 oncordia Dominicum gregem PXU”UnımoOoO pascebat
bonis disciplinis eEIUSGUE risidus observator on exemplo contratres suos Drade-
cessit

17) Ann Tepl,., tom I 637
18) Jäsz6 liegt 172 Meilen VO Kaschau, gehört seit dem Umsturze ZUT cecho-

slovakischen Republik.
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Priester sSe1INes Stitftes bestimmt, welche ach Ungarn abgehen und
daselbst den Orden wieder lebensfähig machen sollten, als e  hn der
Tod 19 März 1585 ereilte., 1e Männer, die für eiıne wich-
tige Auifgabe bestimmt hatte, Johann Lohel, Mathias Lim-
merhack]! ndc AÄAndreas Kbersbach., Der Tod des AÄAbtes Mäuskönig
und des otkanzlers Uraskovics, der in demselben Jahre starb,
hinderte die Ausführing des TÜr den Orden edeutsamen
Planes 19)

Auf diese Weise Dlıeb Lahel dem Kloster Strahov als Prior CeT-
halten, er bt Andreas Werner fühlte sıch ach einjährıger Re-
sierung schwach die Creschicke Strahovs weiter lenken, resig-
nıerte nd übernahm die Propstwürde 1n Doxan, Zu seinem ach-
{olger wurde nu  } Johannes Lohelius erwählt, In diesem mte wurde
w  &V Z Retter un zweıten ründer des VO Unglück schwer
heimgesuchten Klosters Strahov. 1e äbtliche Benediktion erteilte
1  f  hm der damalige Erzbischot Martin Medek 1 Jahre 1586 20]

(Fortsetzung tolst.)
Tepl Konstantinus PICHERT, Praem.

Katechet 1n Dobrzan.

19} Tepler Festschrift, 1893, 143 ; Gras s 1, Abt Mathias Zimmerhackl,
Analertes de POrdre de Premontre, 1908,

20} k, Prgmonsträti‚ id, Prodromus gloriae
Pragenae, 404


